
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 47-48 (1931)

Heft: 51

Artikel: Arbeiterbewegungen

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-577631

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 21.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-577631
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


602:. lllustr. achweiz. Handw. Zeitung (Meisterblatt) Nr. 51-

der kunstvollen, schweizerischen Holzbrücken, wie
Mellingen, Schafthausen, Bischofszell, Eglisau usw. aus
dem Ende des 18. und dem Beginn des 19. Jahr-
hunderfs, von z. B. bis 80 m Bogenspannweite, für
deren Erstellung namentlich der Appenzeller Bau-
meister Grubenmann aus Teufen berühmt geworden
war. Sie sind meist dem Untergange geweiht, aber
Verwendung findet das Holz heute noch für Not-
brücken, Gerüste von Staumauern, Lehrbrücken, Fest-
hallen, Funktürme (weil das Holz nicht, wie Eisen,
die Elektrizität ableitet). In Amerika werden neuestens
Warenhäuser aus Holz erbaut, weil sie „langsamer
brennende Bauten" seien. In den Vorstädten von
Neuyork werden für 135 Mill. Dollar Häuser erstellt,
davoh für 80 Mill, in Holz.

Der Referent kam zum Schlüsse : Der Zimmer-
meister hat immer noch ein weites Feld der Tätig-
keit. Bei sorgfältiger beruflicher Ausbildung und fach-
gemäßer Ausführung der ihm übertragenen Arbeiten
wird er das Vertrauen zu seinem Stande heben, und
der Baustoff Holz wird die ihm gebührende Beach-
tung beibehalten.

Arbeiterbewegungen.
Streik im Zürcher Baugewerbe. (Mitget.) In

Zürich ist, eine Gruppe der Bauarbeiter, nämlich die
Plattenleger, welche Böden- und Wandbeläge er-
stellen, am 29. Februar a. c. in den Streik getreten.
Dieser Streikausbruch wirkt in der Fertigstellung der
Wohnungen, die per 1. April 1932 bezugsbereit sein
sollten, außerordentlich hemmend und wird daher
sowohl vom Baugewerbe als von der Mieterschaft
als schwere Belästigung empfunden, wiewohl es sich
eigentlich nur um eine ganz kleine Teilgruppe des
Baugewerbes, die etwa 250 Mann umfaßt, handelt.
Die Plattenleger haben jedoch durch Solidaritätsbe-
Schlüsse mit anderen Arbeitergruppen des Bauge-
werbes, so mit den Gipsern und Terrazzo-Arbeitern
fertig gebracht, daß keine von ihnen angefangenen
Arbeiten anderweitig fertig gestellt werden dürfen,
umi die Arbeitsgelegenheit den Plattenlegern offen
zu behalten. Unter diesen Umständen dürften die
folgenden Tatsachen die breite Öffentlichkeit und vor
allem diejenigen Mieter, welche ihre Küchen- oder
Bade^Zimmer am 1. April event, ohne Böden und
mit unverpußten Rohmauern antreten müssen, inter-
essieren.

Die Plattenleger bezogen seit 2 Jahren einen
Stundenlohn von Fr. 2.25. Der Unternehmer hat in
Form eines Feriengeldes jedem Arbeiter ca. eine
Woche Ferien pro Jahr zu bezahlen. Hatte ein Plat-
tenleger eine Arbeit in Oerlikon zu verrichten, so
begann seine Arbeitszeit im Momente, wo er in
Zürich in die Bahn oder ins Tram stieg und sie en-
dete mit seinem Wiedereintreffen ; die Fahrzeiten
galten somit als Arbeitsstunden. Selbstverständlich
werden Bahn- und Trambillete ihm vergütet und
obendrein erhält er noch eine tägliche Zulage von
Fr. 2.—. Bei Arbeiten in Küsnacht, also 5 km außer-
halb Zürich zum Beispiel, beträgt dagegen diese
Zulage bereits Fr. 6.—. Die Arbeitszeit beträgt 8 '/a
Stunden, ein Plattenleger verdient somit pro Arbeits-
tag ohne Berücksichtigung seines Feriengeldes und
seiner Zulagen Fr. 19.15. Aus der Buchhaltung einer
zürcherischen Plattenfirma ergeben sich folgende in-
teressanten Verdienstzahlen von Plattenlegern :

Der Rlattenleger G. L. bezog im Jahre 1931 an
Stundenlohn total Fr. 5678.50. An Feriengeld wurde

ihm ausgerichtet Fr. 113.50. An Zulagen wurden ihm
bezahlt Fr. 995.50. Somit bezog dieser Arbeiter total

an Entschädigung für seine Arbeitsleistung Fr. 6787.50,
Der Plattenleger W. S. arbeitete im Jahre 1931

ausschließlich auf dem Plaße Zürich und bezog im

Monat von 26 Arbeitstagen das respektable Salär

von Fr. 568.10.
Wenn man diese Zahlen mit den übrigen Arbei-

terlöhnen vergleicht, so ergibt sich auf den ersten
Blick, daß die Plattenleger als gewerkschaftlich extrem

organisierte Gruppe es verstanden haben, für sich

sehr hohe Löhne aus unserem Wirtschaftsleben her-

auszuholen. Daß die Mieter leßten Endes alle diese

Löhne wiederum zu bezahlen haben, davon spricht
die rote Gewerkschaftsleitung selbstverständlich nicht,

Die Plattenleger sind aber heute weit davon entfernt,
sich mit dieser Belohnung zufrieden geben zu wollen,
In ihren neuen Tarifvertragsvorschlägen stellten sie

Mehrforderungen auf, welche die Lohnausgaben für

den Arbeitgeber um rund 10 Prozent von heute

auf morgen gesteigert hätten. Diese Steigerung wol-

len sie sich außerdem durch einen mindestens zwei-

jährigen Vertrag auch für die Zukunft sichern. Dabei

tauchte die Forderung der Plattenleger im gleicher
Moment auf, da das eidgenössische statistische Ami

per Ende 1931 einen Rückgang des Lebenskosten-
indexes um 8 Prozent gegenüber dem Index 1930

feststellte. Während bei aufsteigendem Index die

Arbeitnehmer immer von diesen statistischen Fest-

Stellungen ausgingen, besteht für die Plattenleger
auf dem Plaße Zürich die eidgenössische Statist!

plößlich nicht mehr. Sie wird bestritten und ignoriert,
Die Arbeitgeber haben der Arbeiterschaft die

Fortseßung aller bisherigen, bereits günstigen Arbeits-

bedingungen bis zum 1. März 1933, also für ein

volles weiteres Jahr, vor Ausbruch des Streikes vor-

geschlagen. Nach 10-tägigem Streik haben die Ar-

beitgeber außerdem sich bereit erklärt, in der Zukunft

auch den Handlangern, die zwar bereits privilegierte
Löhne gegenüber den übrigen Bauhandlangern be-

ziehen, ab 1. März a. c. das gleiche Feriengeld wie

den Plattenlegern zu gewähren. Dabei wurde den

sozial gutgestellten Plattenlegern von Arbeitgeber-
seite ausdrücklich nahegelegt, zugunsten der sozial

schwächer gestellten Handlanger-Kategorie auf die

auch von den Plaftenlegern verlangte Erhöhung des

Feriengeldes zu verzichten, da eine Erhöhung ad

der ganzen Linie nicht tragbar ist. Es hat sich bei

dieser Gelegenheit wieder einmal gezeigt, daß soj

ziale Auffassungen bei den Arbeiterführern nur ii)

der Theorie zu finden sind. Vor zwei Jahren schor

haben die Plattenleger ihre minderbemittelten Hand-

langer-Kollegen um das Feriengeld gekürzt, nur um

für sich zelbst eine Erhöhung des Feriengeldes her-

auszuholen. Dieser Verständigungsvorschlag der Ar-

beitgeber ist jedoch von einer Arbeiterversammlung
einstimmig abgelehnt worden und es ist somit an-

zunehmen, daß der Streik auf unbestimmte Dauer

weitergeht.
Dem Zuge und dem Drucke der Zeit folgend-

sind im Laufe des Jahres 1931 die Preise für Boden-

und Wandbeläge von den zürcherischen PJ^

tengeschäften durchschnittlich um 10—15% reduzier
worden. Diese Reduktion hat sich somit der Senkung

der allgemeinen Lebenskosten gleitend angepas*
und sie stellenweise noch überholt. Dabei ist zu be-

achten, daß mit Bilanzen, die auf 10 Jahre zurück

gehen, jederzeit der Nachweis erbracht werden kann-

daß die zürcherischen Plattengeschäfte, wie übrige^
auch verschiedene andere Spezialgruppen des Bau-
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6sr icunxlvoiisn, xcliwsixsrixciosn lloixiorücicsn, wie
i^lsiiingsn, 5ciislliisuxsn, ôixcliolxxsii, ^giixsu uxv,. sux
6sm ^n6s 6sx 18, un6 6sm Lsginn 6s^ 1?, lslir-
liun6srlx, von x. ô, ioix 88 m Vogsnxpsnnv/sils, lür
6srsn ^rxlsiiung nsmsnliicio 6sr Appsnxsiisr ôsu-
msixlsr (Dru6snmsnn sux Isulsn 6srüliml gswor6sn
wsr. 5is xinci msixl 6sm Dnlsrgsngs gsvrsilil, sizsr
Vsrwsn6ung lin6sl 6sx lloix lisuls nocli lür l^Iol-
6rüclcsn, (Dsrüxls von Äsumsusrn, i.sliriorüclcsn, i^EXl-

iosiisn, l-uniclürms (wsii 6sx lloix niclil, vvis ^ixsn,
6is ^isiclrixilsl s6isilsl). In Amsriics wsr6sn nsusxlsnx
Wsrsnlisuxsr sux lloix sr6sul, wsii xis „isngxsmsr
iorsnnsncls Lsulsn" xsisn, !n 6sn Vorxlscllsn VON

llsu^oric wsr6sn lür 135 I^iiii, Doiisr llsuxsr srxlslil,
cisvoli lös 38 l^iiii, in lloix,

Dsr kslsrsnl icsm xum Hcliiuxxs - Dsr ^immsr-
msixlsr lisl immsr nocli sin v^silsx k-sici 6sr Islig-
icsil. ösi xorglsiligsr 6sruliiclisr Aux6ii6ung un6 lscli-
gsmsizsr Auxlülirung 6sr ilim ü6srlrsgsnsn Ariosilsn
>xcir6 sr 6sx Vsrlrsusn xu xsinsm 5lsn6s lis6sn, un6
cisr Lsuxloll lloix wir6 6is iiom gs6ül>rsn6s össcli-
lung 6si6s6silsn,

/^rkeiîerke^egungen.
Ztreik im lürcksr ksugeverbe. (iMgsl.) in

/üricli ixl sins Orupps clsr ösusriosilsr, nsmiicli 6is
l'Isllsnisgsr, wsicios Lö6sn- uncl Wsn66sisgs sr-
xlsiisn, sm 29, I^slorusr s, c. in 6sn Ärsiic gslrslsn,
Disxsr 5lrsiicsux6rucl> wiricl in 6sr l^srligxlsiiung 6sr
Wolinungsn, 6is psr 1, Aprii 1932 6sxugx6srsil xsin
xolilsn, suk;srOr6snliicl> lismmsn6 uncl wir6 cislisr
xowolii vom ösugswsr6s six von clsr l^Iislsrxclisll
six xcliv/srs ösisxligung smplun6sn, wiswolii sx xicli
sigsnllicli nur um sins gsnx icisins Isiigrupps 6sx
Ksugs>vsr6sx, 6is slws 258 I^Isnn umlskzl, iisnclsll.
Dis ^isllsnisgsr lisissn jsciocli clurcii 5oi!clsrilslxlzs-
xckiöxxs mil sncisrsn /^rissilsrgruppsn cisx ksugs-
wsrinsx, xo mil clsn (Dipxsrn unci Ìsrrs^^o-/^rlsSÌlsrn
lsrlig gsisrsolil, cisk; Icsins von ilinsn sngslsngsnsn
Arksilsn sncisrwsilig lsrlig gsxlsiil wsr^sn ciürlsn,
um ciis /^rlzsilxgsisgsnlisil clsn i?!sllsnisgsrn ollsn
^u lsslssilsn, Dnlsr clisxsn Dmxlsnclsn clürllsn clis
loigsncisn Islxsclisn clis isrsils îDllsnliicliI<sil uncl vor
siism oiisjsnigsn l^Iislsr, v/siclis iisrs Xöclisn- oclsr
öscis^^immsr sm 1, ^pri! svsnl^ olins ööclsn unci
mil unvsrpuhlsn i^olimsusrn snlrslsn möxxsn, inlsr-

Dis k^isllsnisgsr lss/!0gsn xsil 2 lslirsn sinsn
5lunclsnioiin von lì 2,25, Der Dnlsrnslimsr iisl in
s-orm sinsx l-srisngsiclsx jsclsm /^rlzsilsr cs, sins
Wociis i^srisn pro lslir ?u iss^sliisn, l-lslls sin ?isl-
lsnisgsr sins Arlssil in Osriiicon ?u vsrriclilsn, xo
issgsnn xsins ^rissilx^sil im l^Iomsnls, wo sr in
^üricii in ciis öslin oclsr inx Irsm xlisg uncl xis sn-
cisls mil xsinsm Wisclsrsinlrsllsn; clis I^slir/silsn
gsilsn xomil six /^rlssilxxlunclsn, 5sllzxlvsrxlsnciiicli
^srclsn Vslin- uncl Irsmisiilsls ilim vsrgülsl uncl
olzsnclrsin srlisil sr nocl^ sins lsgiiclis /ulsgs von
l^r. 2.—, Lsi /^rlzsilsn in Xüxnsclil, sixo 5 Icm suhsr-
issiis ^üricli ?um Lsixpisi, isslrsgl clsgsgsn clisxs
lulsgs Issrsilx l-r, 6.—, Dis ^rl?s!lx?s!l kslrsgl 3 V-
5lun3sn, sin l^isllsnisgsr vsrclisnl xomil pro /^rlssilx-
lsg olins ösrücicxicliligung xsinsx l-srisngsiclsx uncl
xsinsr ^uisgsn l'r. 19.15, ^ux clsr öuclilisilung sinsr
^örclisrixclisn ?isllsnl!rms srgslnsn x!c^> loigsncis in-
lsrsxxsnlsn Vsrclisnàsliisn von l'isllsnisgsrn!

Dsr l^Isllsnisgsr (D, l., ks^og im lslirs 1931 sn
5luNcisniolin lolsi l-r. 5678,58, An ^srisngsicl xvurcls

ilim susgsriciilsl I'r, 113.58, An ^uisgsn wurcisn iiim
iss^sliil ^r, 995,58, 8om!l iss^og ciisxsr Arlssilsr lolsi
sn ^nlxciiscligung lür xsins Arlosilxisixlung k» 6787.5ll>

Dsr l^Isllsnisgsr VV, 5, sriosilsls im lslsrs 19Z1

suxxcliiiskziicli sul clsm ?>slzs /öricis uncl loszog im

i^Ionsl von 26 Arlzsilxlsgsn cisx rsxpslclsiois 5Zisr

von s-r, 568,18,
Wsnn msn clisxs ^siiisn mil clsn üiorigsn Ariosi-

lsriölinsn vsrglsiclil, xo srgilol xicls sul clsn srxlsn
öiiclc, cisi) ciis l'isllsnisgsr six gsvvsricxclislliicli sxlrsm
orgsnixisrls Orupps sx vsrxlsncisn lisiosn, lür xicli

xsîír Isolis i_öisns sux unxsrsm Wirlxclisllxisiosn iisr-
sux^uiioisn, Dsh clis I^Iislsr ishlsn ^ncisx siis cliexe

i.ölins wiscisrum ?u ios^si^isn issiosn, clsvon xpriâ
ciis rols (Dswsricxclssllxisilung xsiioxlvsrxlsnciiicli niclil,

Dis l'isllsnisgsr xinci siosr lisuls vrsil cisvon snllsml
xicii mil ciisxsr ksiöisnung ^ulriscisn gsiosn xu woiism
in iisrsn nsusn Isrilvsrlrsgxvorxcisisgsn xlsiilsn xie

i^isisrlorcisrungsn sul, wsiciis clis i.oisnsuxgsiosn im

clsn Arizsilgsizsr um runci 18 l'roxsnl von iiscà
sul morgsn gsxlsigsrl issllsn, Disxs ^lsigsrung v,oi-

isn xis xicis sulzsrclsm clurcis sinsn minclsxlsnx xv,si-

jslirigsn Vsrlrsg sucis lür clis ^uicunll xiciisrn, Dsizsi

lsucisls clis i^or6srung clsr iìllsnisgsr im gisicliM
i^Iomsnl sul, 6s cisx sicigsnöxxixciss xlslixlixciss Ami

psr ^ncis 1931 sinsn i?ücicgsng cisx i.siosnxicoxlsm
!n6sxsx um 3 l^ro^snl gsgsnüissr 6sm in6sx 1?Zl>

lsxlxlsiils, Wsiirsn6 iosi sulxlsigsn6sm In6sx ciie

Ariosilnsiimsr immsr von 6isxsn xlslixlixciisn l^szi-

xlsiiungsn suxgingsn, iosxlslil lür clis ?isllsnisgêl
sul 6sm l'islzs ^üricli 6is si6gsnöxxixciis 3lsliziil

piöhiicli niciil msl^r. 5is vvir6 iosxlrillsn un6 ignorisrl
Dis Ariosilgsiosr lisiosn 6sr Arlzsilsrxclisll ciie

>--orlxsl;ung siisr lzixlisrigsn, izsrsilx günxligsn Arizsik-

iosclingungsn ioix ^um 1, i^Isr^ 1933, sixo lür sin

voiisx wsilsrsx lslir, vor Auxiorucli 6sx Hlrsiicsx v»
gsxciiisgsn, Xlscli 18-lsgigsm Tlrsiic iisizsn 6is A-

ösilgsiosr suhsrclsm xicii iosrsil sricisrl, in clsr ^uicmii
sucli 6sn 16sn6Isngsrn, clis?wsr iosrsilx priviisgisà
i.ölins gsgsnüiosr 6sn üiorigsn Ksuissn6isngsrn izs-

^isiisn, sis 1, Alsr? s, c, cisx gisiciis l^sr!sngsi6 «ie

6sn l'isllsnisgsrn xu gswsi^rsn, Dsiosi vrur6s clsr

xoxisi gulgsxlsiilsn ?isllsnisgsrn von Arizsilgsksr-
xsils sux6rüciciicii nsiisgsisgl, xugunxlsn clsr xoxis!

xciiwsclisr gsxlsiilsn i-lsn6isngsr-Xslsgoris sul ciis

sucii von 6sn iìllsnisgsrn vsrisngls ^rliöliung cis!

l-srisngsi6sx xu vsrxicklsn, 6s sins ^riiöiiung
6sr gsnxsn i_inis niclil lrsgiosr ixl, ^x lisl xicli ls
6!sxsr (Dsisgsnlisil wis6sr sinmsi gsxsigl, 6siz xvs

xisis Aullsxxungsn 6si clsn Ariosilsrlülirsrn nur ii

6sr liisoris xu lin6sn xin6. Vor xwsi lslirsn xcl>M

lis6sn 6!s k^isllsnisgsr iisrs min6sriosmillsilsn l-isnci

isngsr-Xoiisgsn um cisx k-srisngsici gsicürxl, nur ur>

lür xicli xsi6xl sins ^rliöliung 6sx I^srisngsi6sx irsl-

suxxuisoisn, Disxsr Vsrxlsn6igungxvorxcliisg 6sr A-

6silgs6sr ixl leciocli von sinsr Ar6silsrvsrxsmmiuli?
sinxlimmicz s6gsisisnl wor6sn un6 sx ixl xomil sn-

xunslimsn, 6sk; clsr Zlrsiic sul un6sxlimmls Ds^e>

v/silsrgslil.
Dsm ^ugs un6 6sm Drucics 6sr ^sil loigsnv

xin6 im l.suls 6sx lslirsx 1931 xlis ?rsixs lür Ko6sn

un6 Wsncilzsisgs von 6sn xürciisrixcissn ^si-

um 10—
wor6sn, Disxs i^s6ulclion lisl xicii xomil 6sr 5snicunZ

clsr siigsmsinsn I_s6snxi<oxlSn gis!lsn6 sngsps^
uncl xis xlsiisnwsixs nocis ü6sriioil, Dsiosi ixl ^
sciolsn, 6sh mil öiisnxsn, 6is sul 18 lslirs xurücl

gslisn, js6srxsil 6sr lxlsclivvsix sriorsclil ix,sr6sn icsnn,

6slz 6is xürclisrixclisn l'isllsngsxclislls, ivis üiorigsn!

sucli vsrxcioisclsns sn6srs 5psx!sigruppsn 6sx önn
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gewerbes immer zu Preisen gearbeitet haben, welche
nur einen äußerst bescheidenen Gewinn am Ende
eines Jahres zurüklieljen. Es soll in aller öffentlich-
keit festgestellt werden, dal} vielleicht in keiner Er-
werbsbranche der Unternehmer so wenig verdient
wie im Baugewerbe und dafj unsere hohen Bau-
kosten von heute zum größten Teil auf das Resultat
der seit dem Kriege von Jahr zu Jahr gesteigerten
Lohnforderungen zurückzuführen sind.

Der Plattenleger macht in 90 Prozent aller Fälle
keine Lehre durch. Von der Schule weg verdienen
diese Leute ihr tägliches Brot als Handlanger, haben
dann das Glück, einmal von einer Spezialfirma, welche
Boden- und Wandbeläge ausführt, als Handlanger
engagiert zu werden; da werden sie nachgenommen
und mit 20—22 Jahren steht der Plattenleger fix und
fertig da, Man nehme nun einmal die oben auf-
geführten beiden Verdienstbeispiêle, die sich duzend-
fach vermehren lassen und vergleiche sie mit dem
Durchschnittsgehalte eines kaufmännischen Angesteil-
ten, der durch Schuje und Lehrzeit hindurchgegan-
gen, sich von unten herauf in seinen Beruf einge-
lebt hat und dann wird die ganze Öffentlichkeit da-
zu gelangen, den heutigen Streik der Plattenleger
als absurd und unverantwortlich zu bezeichnen.

Totenfafel.
+ Julius Merz, Installateur in Bern, starb am

3, März im 66. Altersjahr.
+ Eduard Lindenmann, alt Hafnermeister in

Bern, starb am 4. März im 70. Altersjahr.
* Friedrich Steiner, Architekt in Bern, starb

am 4. März im 65. Altersjahr.
+ Chr. Bögli, alt Gerbermeisfer in Münsingen,

u/arb am 7. März im 89. Aitersjahr.
Jacques Weyermann, ait Sattlermeister in

Leinfelden und St. Maries, starb am 7. März im
86. Altersjahr.

Jos. Schürmann, gew. Steinhauermeister in
Däniken und Bern, starb am 8. März im 81,. Alters-
jähr.

* Gustav Schuppli, Schreinermeister in Isii-
ton, starb am 8. März im 78. Altersjahr.

Verschiedenes.
Vereinigte Drahtwerke Biel. An Stelle des

verstorbenen Robert Schneider wurde zum kaufmän-
nischen Direktor der Vereinigten Drahtwerke Biel
dieser Tage gewählt Herr J. G. Schwenter-Arn,
der früher bei den Bernischen Kraftwerken und spä-
1er in der Lederfabrik „Alpina" in Gümligen tätig war.

Die Mieten in St. Gallen. An der Versamm-
'eng des Haus- und Grundeigentümerverbandes in
5t. Gallen legte der Vorsifyende eine Resolution vor,
b der zur Frage des Abbaues der Mieten Stellung
9enommen wird. Die Resolution besagt, da^ St. Gallen
von den 27 größten schweizerischen Ortschaften den

^drigsten Mietzinsindex aufweise und dal) daher
5t. Gallen nicht bahnbrechend vorgehen könne. Den
Mitgliedern des Verbandes wird empfohlen, durch
jji® Vornahme von Reparaturen und Neubauten Ar-
oeitsgelegenheiten zu schaffen.

Maurer-Anlernkurs im Thurgau. Dem thur-
tischen Baumeister-Verband wurde an die Durch-
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führung eines Maurer-Anlernkurses für Maurer-Lehr-
linge ein Staatsbeitrag von Fr. 2000.— zugesichert.

Streit um das Flachdach in Aarau. Berichti-
gung. In der „Jllustr. Schweizer Handwerker-Ztg."
Nr. 48 behauptet ein Korrespondent ünter dem
Titel Verschiedenes „Streit um das Flachdach in Aarau"
unter anderem, daf) das Material für das „Neue
Bauen" für das Flachdach mit Ausnahme des Zemen-
tes aus dem Auslande eingeführt werden müsse.
Diese Behauptung bedarf einer Richtigstellung. Für
das Fladhdach, Kiesklebedach und Holzzementdach,
werden Teerdachpappe, Holzzement, Teerklebemas-
sen, teerfreie Dachpappe und teerfreie Klebemasse
alle in der Schweiz erstellt und zwar von den Fa-
briken, die Mitglieder der Dachpappen E. G-
sind. Das Flachdach kann also in Dachpappe erstellt
rein aus Schweizerfabrikaten ausgeführt werden, so
dal) man nicht angewiesen ist auf importe aus dem
Auslande. Was die Fabrikate Dachpappen, Klebe-
massen und Holzzement anbelangt, so ist die Lie-
ferung erstklassig und sind hiefür die niedrigst mög-
liehen Preise angesetzt.

Wenn ausländisches Material in letye.r Zeit sehr
stark eingeführt wurde und zur Verwendung kommt,
so ist das darauf zurückzuführen, daf) die auslän-
dische Konkurrenz, Deutschland vor allem, zu Prei-
sen liefert, welche kaum den Rohmaterialien ent-
sprechen.

Literatur.
Das Dachdeckerhandwerk in der Schweiz, Ver-

faf)t von Henri Waller, Dachdeckermeister in
Zürich. Herausgegeben vom Schweizerischen
Dachdeckermeister-Verband. 264 Seiten
Ouart (23X31 cm) auf Kunstdruckpapier mit 87

Autotypien und 286 technischen Zeichnungen. In

blauem Ganzleinen gebunden, Preis Fr. 35—. Ver-
lag: Ed. H of f m a n n - La n g BolleyStrafjej Zürich.

Endlich einmal in dem Wust der trockenen Fach-
literatur ein Buch, in dem allein zu blättern schon

eine Wohltat bereitet. Diese nicht nur sachlichen, son-
dem auch mit seltenem Geschick hingesehen Zeich-

nungen erfreuen durch ihre Klarheit und Anschaulich-
keit. Mit. jedem Blick fühlt man die Leistung des
scharfen Beobachters und verantwortungsvollen Prak-
tikers heraus. — Wie uns Stadtbaumeister Herter im
Vorwort verrät, stammt der Verfasser, ein geschulter
Architekt, aus einer Dachdeckerdynastie, der in jähr-
zehntelanger Tätigkeit das Dach im schweizerischen
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<zswsrlssx immsr TU ?rsixsn gssrissitst ilsissn, wsictis
nus sinsn suhsrxt issxciisicisnsn Oswinn sm üncis
sinsx isiirsx Turülciislzsn. ^x xoii ill siisr (Dttsntiicii-
i<sit tsxtgsxtsiit wsrcisn, cish visiisicilt in icsinsr ^r-
«srisxisrsnctis cisr Dntsrnsiimsr xo wenig vsrciisnt
v/iö im ösugswsriss unci cistz unxsrs iiotisn ôsu-
icoxtsn von tlsuts Tum gröiztsn Isii sut cisx Xsxuitst
cisr xsit cism Xrisgs von isiir Tu tstir gsxtsigsrtsn
totintorcisrungsn TurücicTutütirsn xinci.

Dsr t'isttsnisgsr msctit in 9V ?roTsnt siisr i^siis
Icsins I.siirs ciurcii. Von cisr 5ct>uis wog vsrciisnsn
ciisxs t.suts itir tsgiictisx Vrot six ttsnciisngsr, tisissn
cisnn 6sx (Diücic, sinmsi von sinsr 5pSTisitirms, wsicils
öocisn- unci VVsnciissisgs suxtüilrt, six ttsnciisngsr
sngsgisrt Tu wsrcisn; cis wsrcisn xis nsctigsnommsn
un3 mit 20—22 tstirsn xtsilt cisr t'isttsnisgsr tix unci
isrtig cis, H4sn nstims nun sinmsi ciis oösn sut-
zstütirtsn issicisn Vsrciisnxtissixpisis, ciis xicti ciuhsnci-
izcii vsrmstirsn isxxsn unci vsrgisiclis xis mit cism
Onrcilxcilnittxgsiislts sinsx Icsutmsnnixcilsn ^ngsxtsii-
ten, cisr ciurcii 5ctiuis unci t.silrTsit iiinciurctigsgsn-
zsn, xicti von unten tisrsut in xsinsn Vsrut singe-
!st>t tist unci cisnn wirci ciis gsnTs iDttsntiictiicsit ös-
su gsisngsn, cisn tisutigsn 3trsii< cisr t'isttsnisgsr
six sìzxurci unci unvsrsntwortiicil Tu issTsictinsn.

Votentsiei.
» tuUuz ^lerz, inztsilsteur irs Kern, xtsrö sm

3 VIsrT im 66. /Vtsrxjsiir.
» ^6usr6 l.incisnmsrin, siit ttàermsiiter in

Kern, xtsris sm 4. i^IscT im 70. /Vtsrx)st>r.
krieclrict, Zîeîner, ^rckitekt in kern, xtsrö

ZM 4. h4srT im 65. /^itsrxjsils.
» ckr. kôgiî, slt Serdsrmsizter in ^iûnîinGsn,

lchrk sm 7. h4ssT im 89. ^itsrxjâtîr.
» tscqueî We/ermsnr>. sît 5stt!srmsiztsr in

iVeîntsirtsn un«t 5t. î^srîeR, xtsrö sm 7. im
îà. ^itsrxjstir.

» toi. Zckürmsnn, gs«r. 5te«nksusrmeiîtsr in
ksnîksn unci Lern, xtsrö sm 3. h4srT im 31. /Vtsrx-
fiiis.

» vultsv 5ckuppli, 5ckrsinermeîkter in tîii-
i>ON, xtsris sm 8. h4ssT im 73. /IlitssXjstis.

VerickîeeienGZ.
Vereinigte vrslHtvrsrks kîei. 7^n 5tsiis cisx

vssxtorissnsn l?olssst Hcilnsiciss wuccts Tum icsutmsn-
îlixcilsn Dirsictos ciss Versinigisn Dmiliv/ssics öis!
iilsxss Isgs gsv/silit I4sss t. O. 5 cli ws n t s r - 7Vn,
^Es tsüilSs issi cisn ôssnixctisn !<ssttwssl«sn unci xps-
Iks in cisc i.scisstsissii< „Alpins" in (?umiigsn tstig wss.

kîe Mieten in 5t. (5siien. /^n ciss Vssxsmm
îung L>SX i4sux- unci (^suncisigsntümssVSsissncisx in

(^siisn Isgts ciss Vosxitzsncls sins i?sxoiution vos.
^ 8ss ?us i^ssgs cisx T^isissusx cisc leisten Stellung
ZEsiommsn wicci. Dis ksxoiution issxsgt, cish^t. (Dsiisn
wn gsökztsn xctiwsiTSsixctisn Ostscilsttsn cisn

^sigztsn h/IistTinxincisx sutwsixs unci cislz cistisc

issilnisssciisnci vosgsilsn Icönns. Dsn
^itgiiscissn cisx Vssissncisx wicci smptoilisn, ciuscii

Vvsnsilms von i?spssstussn unci I^Isuissutsn /^s-

ositxgsisgsnilsitsn TU xciisttsn.

Usurer/^nlernku» im Ikurgsu. Dsm tiiuc
^uÌ8c>^S^ 6ZumSi5iSr-VSr>Is^cI wurcle sn ciis Dui'c^-
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tüilsung sinsx H4surss-^nissni<usxsx tüs H4susss-i.sils-
lings sin ^tsstxiosiirsg von t-s. 2000.— Tugsxictisst.

5treit um «is» klscittisek in âsrsu. ks icllti
gun g. in ciss „iiiuxts. ^ctiwsiTSs t'isnciwssicss-Äg.

"

!^is. 48 Issilsuptst sin Xosssxssoncisnt unter cism
litsi Vsrxciliscisnsx „5trsit um cisx s-iscticiscil in /^srsu "

untsr sncisrsm, ciskz cisx iVistsrisi tür cisx „Xisus
Lsusn" tür cisx t-Iscticiscil mit /Xuxnstims cisx /smsn-
tsx sux cism T^uxisncis singstütirt wsrcisn müxxs.
Disxs östisuptung isscisrt sinsr kiciltigxtsiiung. t-ür
cisx k-iseticiscil, Xisxiclsissciscil unci i^ioiTTSmsntclscii,
wsrcisn Issrcisclipspps, i4o>TTsmsnt, IssrXIsissmsx-
xsn, tssrtrsis Dsctipspps unci tssrtrsis Xisissmsxxs
siis in cisr 5ct>wsiT srxtsiit unci Twsr von cisn t'S-
isriicsn, ciis I^Iitgliscisr cisr Dscilpsppsn
xinci. Dsx t^Iscilciscil Icsnn sixo in Dscilpspps ssxtslit
rsin sux 8ctiwsiTErtsizsi>cstsn suxgstütirt wsrcisn, xo
cisiz msn nictit sngswisxsn ixt sut importe sux cism
/^uxisncis. Wsx ciis t^sizrii<sts Dscilpsppsn, Xisiss-
msxxsn unci ttoiTTSMsnt snissísngt, xo ixt ciis I_is-

tsrung srxticisxxig unci xinci tiistur ciis niscirigxt mög-
iicilsn ?rsixs sngsxsht.

Wsnn suxisnciixctisx IVistsrisi in ist)ts.r ^sit xstir
xtsric singstütirt wurcis unci Tur Vsrwsnciung Icommt,
xo ixt cisx cisrsut TurücicTutütirsn, cish ciis suxisn-
ciixctis XonicurrsnT, Dsutxctiisnci vor siism, Tu ?rsi-
xsn iistsrt, wsictis Icsum cisn i?ot>mstsrisiisn snt-
xprscilsn.

à.ìterstu?.
0s5 Dsckkteclceriksnktverk ir, 6sr 5«kveÎT, Vsr

tsht von ttsnri Wsiisr, Dsciiciscicsrmsixtsr in
^iüricil. ttsrsuxgsgsösn vom ZctiwsiTsrlxctisn
Dscticisclcsrmsixtsr-Vsrlssnci. 264 Hsitsn
Ousrt (2ZXZ1 cm) sut Xunxtcirucicpspisr mit 37

/^utot^pisn unci 266 tsctinixctisn /sictinungsn. in
öisusm OsnTisinsn gslsuncisn, t'rsix t^r. 35—. Vsr-
isg! ^ci. l4ottmsnn-i.sng, koiis^Xtrshsi ^üricti.

^nciiicti sinms! in cism Wuxt cisr trocicSnsn t^scii-
iitsrstur sin kucil, in cism siisin Tu isisttsrn xckon
sins Wotlitst issrsitst. Disxs nicilt nur xsciliictisn, xon-
cisrn sucil mit xsitsnsm (Dsxcliicic tiingsxstztsn Ttsicil-

nungsn srtrsusn ciurcli itirs Xisrnsit unci T^nxcilsuiicil-
icsit. iVIit. jscism Liicl< tüiiit msn ciis i_sixtung ciss

xctisrtsn ksoissciltsrx unci vsrsntwortungxvoiisn l^rsic-

tiicsrx iisrsux. — Wie uns 3tscitösumsixtsr t4srtsr im
Vorwort vsrrst, xtsmmt cisr Vsrtsxxsr, sin gsxciluitsr
^rcilitsict, sux sinsr DscticIsci<Srci7NSxtis, cisr in jslir-
Tsilntsisngsr Istigicsit cisx Dscil im xcilwsiTsrixciisn
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